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Diod. XI, 51 

 

Leitfragen: 
 
1) Wie ist die Stelle in den historischen Kontext einzuordnen? 

2) Welche Auswirkungen hatte die Schlacht für Bewohner Italiens? 

3) Was waren die Folgen für die Etrusker? 

 

Kommentar: 

Unsere Kenntnisse über die genauen Vorgänge der Schlacht von Kyme (Cumae) sind leider rar. 

Weder die ungefähre Anzahl der Kombattanten noch die Namen der Befehlshaber sind 

überliefert; auch eine Beschreibung des Ablaufs der Kämpfe hat sich nicht erhalten. Fest steht, 

dass die Etrusker seit jeher in Auseinandersetzungen mit den süditalischen Griechen verwickelt 

waren. Bereits 524 waren sie mit den Bewohnern der Stadt Kyme aneinander geraten und waren 

in der Schlacht besiegt worden. Kurz nach dem wahrscheinlich erfolgreichen Feldzug des 

Porsenna gegen Rom mussten sie 503 zudem eine weitere Niederlage bei Kyme verkraften, bei 

der Porsennas Sohn Arruns fiel. 474 unternahmen sie einen weiteren Vorstoß nach Süden, 

diesmal mit der Flotte. Der örtliche Machthaber Aristodemos, der sich im Zuge der 

Auseinandersetzungen mit den Etruskern zum Tyrannen aufgeschwungen hatte, ging ein 

Bündnis mit seinem syrakusanischen Amtskollegen Hieron I. ein. Anders als etwa fünfzig Jahre 

zuvor in der siegreichen Seeschlacht bei Alalia verbündeten sich die Etrusker diesmal nicht mit 

den Karthagern. Die Gründe dafür sind unbekannt. Wiederum ging die Schlacht für sie 

verloren; von dieser neuerlichen Niederlage sollten sie sich nicht mehr erholen. Weite Teile des 

etruskischen Herrschaftsgebietes in Süditalien mussten aufgrund des Drucks der italischen 

Stämme aufgegeben werden. Auch der Aufschwung der Römer begann wohl in dieser Zeit. 

Syrakus und Kyme sollten noch lange mächtige unabhängige Städte bleiben. Für die Etrusker 

hingegen markiert die Seeschlacht von Kyme den Anfang vom Ende ihrer eigenständigen 

Geschichte. Von den Italikern und Römern immer weiter zurückgedrängt, schließlich in ihrem 

Kerngebiet von den Kelten überrannt, gingen die etruskischen Städte früher oder später im 

entstehenden römischen Reich auf. Noch zu Zeiten des Kaisers Augustus und danach sind 

jedoch einige Überbleibsel (Epitheta, Wahrsagerei, künstlerische Einflüsse) etruskischer Kultur 

nachweisbar. 

 


